
Vor kurzem ist in der vollbesetz-
ten Bayerischen Landesvertre-
tung in Berlin der Gedenkband 
„Karel Schwarzenberg. Europa 
und die Menschenrechte“ vorge-
stellt worden (�SdZ 20/2025). 
Herausgeber ist Stefan Samer-
ski, der Präsident der Sudeten-
deutschen Akademie der Wis-
senschaften und Künste, der 
klug Beiträge von Prominenten 
ausgewählt und ediert hat. Hier 
soll das Buch mit seinen Beiträ-
gen vorgestellt werden. 

Ich hatte in meiner Studienzeit 
Diplomatenmemoiren des aus-

gehenden 19. und beginnenden 
20. Jahrhunderts verschlungen“, 
schreibt Stefan Samerski in sei-
nem Nachwort über sein erstes 
Treffen mit Schwarzenberg, „und 
fand mich hier in der Begegnung 
mit Karel Schwarzenberg in je-
ne Zeit versetzt, wo es noch eine 
Selbstverständlichkeit war, jeden 
Gast oder Gesprächspartner in 
angenehmer Weise in ein wohl-
tuendes Gespräch zu ziehen, die 
nicht die lästigen bzw. heiklen 
Themen Beruf, Gesundheit und 
Politik berührten. 

Das verstand der Fürst par 
exellence. Er war ganz Grand-
seigneur, der seinem Gesprächs-
partner stets Sympathie und Auf-
merksamkeit entgegenbrachte. 
Daher wußte er, daß vor allem das 
Erzählen von heiteren Begeben-
heiten zum Gelingen einer Un-
terhaltung beiträgt. So erzählte 
er wie die Botschafter in meiner 
Memoirenliteratur von witzigen 
Episoden aus der Geschichte, als 
er merkte, daß ich Historiker bin. 

Noch heute, mit dem Abstand 
von fast zehn Jahren, erinnere 
ich mich an einige dieser knap-
pen Anekdoten, die kurz und 
vielleicht ein wenig boshaft wa-
ren, aber stets geistreich und an-
regend. Er selbst schien seine 
Freude an diesen Geschichten zu 
haben, die eine prominente Per-
sönlichkeit aus der Vergangen-
heit pointiert und treffend kurz 
charakterisierte. Begegnungen 
mit Karel Schwarzenberg ver-

gißt man eben nicht 
– viel weniger wegen 
seiner Prominenz als 
wegen seines wohltu-
enden, unprätentiösen 
und geistreichen Um-
gangs.“

Hier beschreibt Sa-
merski Karel Fürst 
Schwarzenberg und ei-
ne seiner Stärken, wie 
sie auch in den anderen 
Beiträgen des Sammel-
bandes erscheinen. So 
stellt Thomas Konhäu-
ser, der Projektleiter der 
Kulturstiftung der Ver-
triebenen in seinem Ge-
leitwort fest: „Indem wir 
uns mit den Gedanken 
und Erfahrungen von 
Karel Schwarzenberg 
auseinandersetzen, er-
halten wir nicht nur Ein-
blicke in die Geschichte 
Europas, sonden auch 
in die Notwendigkeit, 
diese Geschichte im 
Einklang mit den uni-
versellen Werten der 
Menschenrechte wei-
terzuschreiben.“

Der Band beginnt mit 
einem Beitrag von Bun-
despräsident Frank-
Walter Steinmeier, der 
Schwarzenberg als „gro-
ßen Europäer, unbeirr-
ten Verfechter der De-
mokratie und Kämpfer 
für die Menschenrech-
te“ bezeichnet. 

Dominik Kardinal 
Duka, der ehemalige 
Erzbischof von Prag, 
wie auch Christian 
Schmidt, Hoher Kom-
missar für Bosnien-Her-
zegowina, zollen dem 
Fürsten ebenso Respekt 

wie Edita  Hrdá, Ständi-
ge Vertreterin der Euro-
päischen Kommission, 
und der tschechische 
Senator Tomáš Czernin. 

Czernin erinnert 
sich: „Mit etwa 19 Jah-
ren war ich zum ersten 
Mal bei Karel in Murau 
in der Steiermark. Ich 
hatte am Anfang großen 
Respekt, vielleicht war 
ich sogar ein bißchen zu 
schüchtern. ...Er inter-
essierte sich sehr für das 
Leben in der Tschecho-
slowakei und alles, was 
da geschah und was ich 
darüber dachte. ...Viel 
später wurde mir klar, 
daß Karel solche An-
sichten zu einem Mosa-
ik zusammenfügte und 
in ihnen Hoffnung für 
unser damals versklav-
tes Land sah.“ 

Anna Šabatová, die 
Vorsitzende des Tsche-
chischen Helsinki-Kom-
mitees, schreibt über 
Schwarzenberg und sei-
ne Auffassungen: „Ka-
rel war überzeugt, daß 
die Menschenrechte in 
der Politik deutlich zur 
Sprache kommen soll-
ten, aber ich denke, er 
war zu erfahren, um zu 
wissen, daß dies allein 
nicht ausreicht.“ Er sei 
sich bewußt gewesen, 
daß auch andere Fak-
toren eine Rolle spie-
len würden. Die tsche-
chische Bürgerrecht-
lerin erinnert sich in 
ihrem Beitrag auch dar-
an, wie 1987 im fränki-
schen Schloß Schein-
feld das tschechoslowa-

kische Dokumentationszentrum 
gegründet wurde, wofür Schwar-
zenberg Räumlichkeiten im 
Schloß zur Verfügung stell-
te. Die Gründung, Entwicklung 
und Wirkung dieses Dokumen-
tationszentrums stellt der 1939 in 
Nordmähren geborene Philologe 
Wolfgang Mück in einem sach-
kundigen Aufsatz vor. 

Der Höhepunkt des Buches ist 
sicher der gemeinsame Beitrag 
von Sprecher Bernd Posselt und 
dem tschechischen Ex-Botschaf-
ter Tomáš Kafka, „Lob der Ein-
heit in der Vielfalt“. Sie stellen 
unter dem Rubrum „16 Schattie-
rungen von Schwarzenberg“ die 
vielfältigen Facetten seiner Per-
sönlichkeit vor. 

Beide äußern sich zu folgen-
den Aspekten der Person Karel 
Schwarzenberg: Menschenrecht-
ler, Europäer, Franke, Präsident-
schaftskandidat, Feinspitz, Mei-
ster des Wortes, Stratege und 
Brückenbauer. Dabei greifen sie 
auf viele persönliche Erinnerun-
gen und Erlebnisse zurück, was 
die Lektüre dieses Beitrags zu ei-
nem Genuß macht. 
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� �� Neue Publikation vorgestellt

Schattierungen von Schwarzenberg

Stefan Samerski: „Karel Schwarzen-
berg. Europa und die Menschenrech-
te“. Kulturstiftung der deutschen 
Vertriebenen, Bonn 2024, 79 Seiten, 
10 Euro. (978-3-88557-255-8)

Professor Dr. Stefan Samerski und Sprecher Bernd Posselt. Unten: Die Präsentation in der Bay-
erischen Landesvertretung in Berlin.  Bilder: Werner Sygnecki, Berlin


